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Aus der Feder des Pastors

Wir in der südlichen Hemisphäre schätzen den Mai wegen der angenehmen
Temperaturen, der klaren Tage, des strahlenden Sonnenscheins und der
Apfelsinen – und das Gleiche trifft im Allgemeinen auf die Menschen in der
nördlichen Hemisphäre zu, und insbesondere auch, weil sich im Norden der
Frühling breitmacht. Daher auch die vielen schönen Volkslieder über den Mai –
„Komm, lieberMai, undmache die Bäumewieder grün“, zum Beispiel, oder „Der
Mai ist gekommen, die Bäume schlagen aus“.

Was aber bedeutet es, wenn zu Pfingsten Psalm 118,27 heißt: Schmückt das Fest
mitMaienbis andieHörner desAltars!Gibt es da aucheinenBezug zumMai?Was
bedeutet dieser Aufruf eigentlich? Und was sind Maien?

Bevor es die Lichterketten und das große Draping gab, mit dem wir heutzutage
unsere Feste und Feiern schmücken, gab es „Maien“. Unsere deutschen
Vorfahren stellten selbst Maien her und schmückten damit kirchliche und
weltliche Feste. Maien sind frische Birkenzweige mit neuen grünen Blättern, die
man noch mit kunstvoll gefertigten Papierblumen verzieren kann. Damit
schmückte man Haustüren, Hochzeitsfeste und eben auch kirchliche Räume zu
besonderen Gelegenheiten. Wieso Birken? Die Birke ist die Baumart, die in
Deutschland denRuf hat, zuerst von derWinterstarre zu erwachen. Birkenzweige
mit ihrem lauschigen, lebendigen Grün dienen hervorragend als Schmuck zu
besonderen Gelegenheiten – aber besonders eben im Mai oder Juni zur
Frühlingszeit.

 

Schmückt das Fest mit Maien

Der Mai ist wohl der eine Monat, der mit seinem
schönen Wetter die Menschen auf den Nord- und
Südhalbkugeln erfreut.

 

Die Hörner des Altars hingegen sind die hornartigen
Vorsprünge an den Ecken eines Steinaltars, wie er von
demVolk Israel nachGottesBefehl gemachtwar.Daran
konnten Menschen sich festhalten, wenn sie sich vor
anderen retten wollten, die sich an ihnen rächen
wollten. Die Hörner bedeuteten Schutz und Schirm bei
dem lebendigen Gott.
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Du bist
ein Gott,
der mich
sieht.

1.Mose16,13
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DerAufruf:SchmücktdasFestmitMaienbisandieHörnerdesAltars! ist dahereine
Aufforderung Gottes an sein Volk, das Gotteshaus bis an den Altar fröhlich mit
grünen Maien auszuschmücken, Blumen zu streuen, mit farbenfröhlicher Natur
das Fest zu schmücken. Traditionell schmückt man die Kirche zu Pfingsten mit
Maien. Pfingsten ist das Fest des Heiligen Geistes, das Fest der Kirche, die er um
und in Jesus Christus sammelt und erhält. Mit Gesängen feiern wir Pfingsten und
bitten singendumdenHeiligenGeist, dass er uns tröstet, uns hilft, uns segnet, uns
Gottes Liebe spüren lässt und dass er Frieden bringt.

Letztlich deuten die Maien auch in bestimmter Hinsicht auf die Ewigkeit: da geht
es umMaien, die im Himmel blühen und uns auf ewig erfreuenwerden. Denn der
Heilige Geist regt nicht nur hier auf Erden zumGottesdienst an und lenkt unseren
Blick auf den siegreichenChristus, sonderngeradedurchPfingstenbekommenwir
einen Vorausblick auf das ewige Leben in der ewig neuen Schöpfung in Gottes
Gegenwart. Und so bitten wir fröhlich singend den Heiligen Geist:

Lass uns hier indessen nimmermehr vergessen,
dass wir Gott verwandt;

dem lass uns stets dienen und im Guten grünen
als ein fruchtbar Land,

bis wir dort, du werter Hort,
bei den grünen Himmelsmaien

ewig uns erfreuen.
(Benjamin Schmolck)

 

Euer Pastor Karl Böhmer
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MAI
18. Himmelfahrt
20. Trauung Stefanie Fortmann und Hendri Vorster

25.- 27. Synode der FELSISA in Lüneburg
28. Pfingsten
29. Pfingstmontag

JUNI
06. Treffen der Vorstände von Our Saviour und Kirchdorf
17. Kinderbibeltag

JULI
01. Jugendtag in Wittenberg
02. Posaunenfest in Wittenberg

11.-16. Konfirmandenlager

AUGUST
06. Prüfung
13. Konfirmation

WICHTIGE DATEN G
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Was sind wir, dass du uns beschenkst
mit so viel reichen Gaben!

Kein Herz, an das du nicht gedenkst!
Du lässt uns, der du alles lenkst,

in dir die Fülle haben.
Käte Walter

Macht Freundschaft
mit einesMenschen Güte,
nicht mit seinem Gut!

CW
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JULI
08. Willem Burger 94
19. Ilma Schulz 71
31. Wilma Eggers 86
31. Ingla Bielefeldt 79

GEBURTSTAGE unserer lieben Senioren

MAI
08. Gertrud Drewes 81
10. Edith Fortmann 85
12. Eckhard Wittig 71
18. Ursula Goedeke 88
20. Mona Hillermann 87
25. Susanna Meyer 76
27. Heinz Rencken 74
29. Eduard Schulz 78JUNI

10. Lydia Rencken 73
21. Edith Robertson 89
25. Landolf Koch 78

Denn ich bin der Herr, dein Gott,
der deine rechte Hand fasst und
zu dir spricht: Fürchte dich nicht,

ich helfe dir!

Jesaja 41,13

Ich weiß, dass mein Erlöser lebt; und als der letzte wird er über dem
Staube sich erheben. Und ich werde darnach mit dieser meiner Haut
umgeben werden und werde in meinem Fleisch Gott sehen. Hiob

Über die Auferstehung bezeugt die Schrift, dass diese selbe Substanz
unseres Fleisches, aber ohne Sünde, auferstehenwird, unddasswir im
ewigen Leben diese selbe Seele, aber ohne Sünde, haben und behalten
werden. Das Konkordienbuch

Undwenn es tausendHöllen undhunderttausendeTode gebenwürde,
so wären sie dennoch nichts als ein Fünkchen oder Tröpfchen gegen
Christi Auferstehung, Sieg und Triumph. Martin Luther

Die Auserwählten, erneuert durch die Herrlichkeit der Auferstehung
und frei von jeder Furcht vor dem Tod und von jeder Schmach der
Verführung, werden den heilbringenden Anblick Gottes genießen.
Johann Gerhard

70 80 90

t



Herzlich bedanken wir uns bei der Gemeinde Kirchdorf für die
Blumen und das Essen bei der Beerdigungsfeier von Egon. Auch
danken wir den verschiedenen Chören, der Organistin und allen für
die Unterstützung und Beileidswünsche. Ein besonderer Dank gilt
Pastor Karl Böhmer, der mit dem Trost aus Gottes Wort die Familie
treu besucht, unterstützt und gestärkt hat.

Mit lieben Grüßen
Rosmarie Küsel mit Familie
6

In christlicher Hoffnung nehmen wir Abschied von

♱ Egon Küsel, der am 3. Februar 2023 aus dieser Zeit
in die Ewigkeit abgerufen wurde.

Die Beerdigung fand am 11. Februar 2023 auf unserem
Friedhof statt.

Daran wird jedermann erkennen, dass
ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe

untereinander habt.
Johannes 13,35

Als ich den HERRN suchte, antwortete er mir und errettete mich
aus aller meiner Furcht. Die auf ihn sehen, werden strahlen vor
Freude, und ihr Angesicht soll nicht schamrot werden. Als einer

im Elend rief, hörte der HERR und half ihm aus allen seinen Nöten.

Psalm 34,5-7

Ih

Den Trauernden wünschen wir viel Trost und Kraft von unserem
Herrn und Heiland. Er stärke ihren Glauben und uns allen helfe er,
dass wir unser Ende bedenken.
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Ihr Lieben!

Vor einem Monat hat sich unser Leben verändert, als das Haus
meinerMutter fast ganz abgebrannt ist. Dass das Feuer gelöscht
wurdeundwirdochnocheiniges rettenkonnten, habenwir euch
und eurem Einsatz zu verdanken. Wir wissen es sehr zu
schätzen.
Im Namenmeiner Familie will ich mich bei euch bedanken, dass
ihr euch nicht davor gescheut habt, uns zu helfen. Auch einen
Dank für die Hilfsangebote, Anrufe, und Gebete. Vergelt’s euch
Gott.

Herzlichen Dank,
die von Fintels

m
r,

Ihr lieben Kirchdorfer,
In den letzten schwerenWochenhabt ihr unsmit viel Liebebeigestanden.
Es war erfreulich zu sehen, wie ihr Rudolf im Pflegeheim besucht habt.
Pastor Karl Böhmer danken wir für die liebevolle Begleitung, Andachten
und Gebete.
Ihr Bläser und Sänger, wie trostreich! Einen herzlichen Dank.
Für die Blumen in der Kirche, fürs Orgeln und den Imbiss in der Halle
vielen lieben Dank.
Eure Anrufe, Gebete, Botschaften, Karten und Blumen
wurden sehr geschätzt.

Es danken euch mit herzlichen Grüßen
Suzi mit Kindern und Geschwistern mit Familien

Die Redaktion entschuldigt sich für das Übersehen vom
Dankesgruß von Fr. Suzi Meyer aus einer vorigen Ausgabe der
Arche.

Dann werdet ihr euch freuen, die ihr jetzt eine kleine Zeit,
wenn es sein soll, traurig seid in mancherlei Anfechtungen, damit
euer Glaube als echt und viel kostbarer befunden werde als das
vergängliche Gold, das durchs Feuer geläutert wird, zu Lob, Preis
und Ehre, wenn offenbart wird Jesus Christus. 1. Petrus 1,6-7
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Am 28. Januar haben Ingla und Herby Uhlmann bei sehr warmen Wetter und im
Kreise ihrer Familie und Freunde zusammen mit der Gemeinde ihren 60.
Hochzeitstag gefeiert. Prachtvoll geschmücktwarendieKircheundHalle. Auchdie
Kirchenfeier war mit Ansprache von Pastor Karl Böhmer, dem Chor und Gesängen
sehr schön ausgefüllt. Eine Auswahl an herrlichemKuchen und Gebäck, so wie das
Singen vom Männerchor und eine gute Stimmung veranlasste eine bewegende
diamantene Hochzeitsfeier.

26. Januar 1963 A

-
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26. Januar 2023

So fange nun an zu segnen das Haus deines Knechtes, dass es
ewiglich vor dir sei; denn was du, HERR, segnest,

das ist gesegnet ewiglich.

1. Chronik 17,27
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An der Jahreshauptversammlung wurden gewählt:

- Louis Wiesinger und Gerald Scharlach (Wiederwahl) als

Kirchenvorsteher

- Ralph Voigts (Wiederwahl) als Glied des Altenheimkomitees

- Ralph Hohls, Walter Koch und Kevin Schroeder (Wiederwahl)

Planungskomitee

- Werner Hillermann und Rudolf Koch (Wiederwahl)

Schülerheimkomitee

- Lotar Köhne (Wiederwahl) und Mark Fortmann Glöckner

- Gilbert Hillermann (Wiederwahl) Küster

Gerald Scharlach, Victor Uhlmann, Louis Wiesinger (neu erwählt), Pastor Karl Böhmer,
Manfred Rencken (ausgetreten), Ingbert Hillermann

Einführung von Herrn Louis Wiesinger

3

Möge der Segen Gottes alle neu Erwählten so wie alle, die schon in
einem Amt der Gemeinde dienen, auf ihren Wegen begleiten und
behüten.
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Jeden letzten Mittwoch im Monat wird im Altenheim eine Andacht gehalten
und Geburtstag gefeiert. Im vergangenen Mai zB. waren die Maikäfer dran
(das sind alle, die im Mai Geburtstag haben). Dazu hat wie sonst oft Herr
Ronald Hillermann Schmuck und eigens verzierte Kuchen beigetragen.
Mehrere Einwohner sind seiner Einladung gefolgt undhaben sich für denTag
verkleidet zum Thema: ‚Maskenball in Venedig‘.

Bilder aus unserem Altenheim

Auf dem Bild zu sehen sind:
Hinten stehend v.l.n.r. Espe
Tredoux, Otto Fortmann,
Ronald Hillermann, Sigrid
Meyer,PastorBöhmer;vorne
sitzend v.l.n.r Mona
McCullough, Barbara Watt
und Ilse Oellermann

In der Adventszeit haben die Kleinen aus dem Spielkreis den
Einwohnern vomAltenheim sowie auch den Eltern die zugegenwaren
eine Riesenfreude gemacht beim Vorsingen einiger Weihnachtslieder.

Be
ge

Au

Vie
Fre
dr
gem

Od
an
Hu
Fre
jed
de
na



11

en
an
rr
n.
ag

n
n
r.

Beim fröhlichen Montag wird gesungen, gebastelt und sogar Übungen
gemacht.

Auf der Suche nach Freundschaft

Vielleicht gehören Sie, liebe Leser, zu denjenigen, die einen großen
Freundeskreis ihr Eigen nennen. ZuGeburtstagenwerdennicht unter
dreißig Personen geladen, die Abende sind verplant mit
gemeinsamen Essen, ebenso die Wochenenden.

Oder? Gehören Sie zu denen, die sich stets nur wundern, wo die
anderen die vielen Freunde hernehmen, die sie so einfach aus dem
Hut zaubern? Nun wissen wir alle, Freundschaft ist nicht gleich
Freundschaft. So ist es in unserer Zeit zur Gewohnheit geworden,
jedennur halbwegs Bekannten innig zuumarmen,wennwir ihmüber
den Weg laufen. Können wir ein paar Minuten erübrigen, fragen wir
natürlich auch gleich, ob Zeit für eine Tasse Kaffee ist.
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Aber ist das gleich Freundschaft? Über die sozialen Medien ist es
heute leicht, unzählige Freundschaften zu schließen, oft mit
Menschen, die man im realen Leben nie zu Gesicht bekommt.

Gehen wir fünfzig oder hundert Jahre zurück, da sah dies noch ganz
anders aus. Freundschaften wuchsen sehr langsam, im Laufe eines
Lebens zusammen. Man sagte damals, eine gute Freundschaft hält
besser alsmanche Ehe. Heute sindMenschen, die bei Freundschaften
etwas tiefer hinsehen, selten geworden. Geht es uns wirklich einmal
schlecht, werden wir schnell erfahren, wie viele Freunde noch an
unserer Seite sind.

Einen Freund gibt es jedoch für uns alle, einen, der immer da ist,
einen, mit dem ich reden kann, einen, der auch das reale Leben
besteht und versteht. Dieser Freund ist Jesus für uns. Er kennt das
Leben mit seinen Höhen und Tiefen und will es mit uns gehen, ganz
gleich wie steinig unser Lebensweg auch sein mag. Wir sind nicht
allein, er ist stets an unserer Seite und geht mit uns.

Mein Jesus ist der beste Freund.
O Glück, ich fass' es nicht,

dass mir die Gnadensonne scheint
und seines Geistes Licht.

NAK

Ich sage hinfort nicht, dass ihr Knechte seid; denn ein Knecht weiß nicht,
was sein Herr tut. Euch aber habe ich gesagt, dass ihr Freunde seid; denn
alles, was ich von meinem Vater gehört habe, habe ich euch kundgetan.

Joh.15,15

Charles Spurgeon arbeitete oft
18 Stunden am Tag und als
Missionar David Livingstone ihn
fragte: „Wie schaffst Du es, die
Arbeit von zwei Menschen an
einem Tag zu erledigen?“,
entgegnete Spurgeon: „Du
vergisst, wir sind zu zweit.“
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Laut Statistik hat jeder Facebook-User durchschnittlich 155
«Freunde». Aber wie man weiss, braucht man auch jenseits des
Internets tiefeBeziehungen.Dochwasmacht echteFreundschaft aus?
Vielleicht hilft hier ein Blick in die Bibel, denn interessanterweise hatte
derApostelPaulusvieleengeWeggefährten,diemit ihmdurchdickund
dünn gingen. (Übrigens kam der christliche Glaube dank dieser
Freunde nach Europa, und sie prägten große Teile des Neuen
Testaments der Bibel!)
Wir haben ein paar Freunde vonPaulus unter die Lupe genommenund
überlegt, was heute nochwichtigeMerkmale für Freundschaft sind und
was wir von diesen Beziehungen mitnehmen können.

Aristarchus – ein Freund durch dick und dünn
Aristarchus war ein Freund für alle Lebenslagen. Paulus und er
durchlebten zusammen nicht nur Highlights. Gemeinsam erzählten sie
Menschen von Jesus und erlebten Revolten, erlitten Schiffbruch und
landeten im Gefängnis. Am Beispiel von Aristarchus zeigt sich, was
echte Freundschaft bedeutet: Wenn Menschen loyal bleiben und
zueinander stehen, auch wenn es bergab geht. Welche unserer
Freunde sind wie Aristarchus? Und wo können wir – wie er – unseren
Freunden zur Seite stehen?

Markus – ein Freund trotz aller Unterschiede

Paulus und Markus waren nicht immer einer Meinung. Aber sie
konzentrierten sich auf ihre Gemeinsamkeiten. In der
Apostelgeschichte liest man, dass die beiden auch mal
aneinandergerieten und sich ziemlich enttäuschten. Doch auch wenn
es da offenbar Stress zwischen den beiden gab, hielten sie nicht daran
fest. Ihre Freundschaft zerbrach daran nicht.
Und in 2. Tim 4,11 mehr zum Ende seines Lebens, schreibt Paulus
wieder, wie wichtig ihm Markus ist.

F R E U N D E ~ Freunde aus der Bibel
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Freundschaft bedeutet nicht, dass immer alles harmonisch läuft.
Aber echte Freunde können einander vergeben und über
Meinungsverschiedenheiten hinweg sehen. Mit welchen Freunden
sollten wir uns wieder versöhnen?

Justus – ein Gleichgesinnter

WiePauluswar Justusein Jude, derChrist gewordenwar.Diebeiden
hatten also den gleichen Hintergrund, der sie zusammengeschweißt
hat. Wenn Paulus Gegenwind von seinen eigenen Landsleuten
bekam, konnte ihn Justus immer wieder ermutigen, weil er genau
wußte, was in seinem Freund vorgeht. Wir brauchen Gleichgesinnte
wie Justus. Wo können wir unseren Freunden Gleichgesinnte sein?

Epaphras – ein Freund, der beten konnte

FreundewieEpaphras sindGoldwert! EpaphraswarGemeindeleiter
in der Kleinstadt Kolossai und bekam wie Paulus Verfolgung zu
spüren. Aber er war ein Mensch, der eine intensive Verbindung mit
Gott hatte und viel betete. Paulus erwähnt, wie er durch die
Freundschaft und die Gebete von Epaphras neuen Mut fand. Haben
wirFreunde,die für unsbeten?Diewissen,wowir zukämpfenhaben,
wo es uns nicht gut geht, wowirGottesHilfe brauchen?Und: Sindwir
Freunde wie Epaphras? Die die Nöte der anderen kennen und uns
auch Zeit nehmen, für sie zu beten?

Ha
die
mi

We
ha
be
lus
Be
er
es
Fre

Mi

Lukas – der loyale Seelenfreund

Lukas war ein sehr enger Freund. Er begleitete Paulus auf einigen
Missionsreisen und war auch mit ihm im Gefängnis. Wie Aristarchus
war Lukas ein Seelenverwandter, der mit Paulus in tiefer
Freundschaft verbunden war.
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Haben wir solche Freunde, denen wir nichts vorspielen müssen und
die zuunsstehen, komme,waswolle?Undsindwir,wieLukas, bereit,
mit unseren Freunden durch dick und dünn zu gehen?

Wer sich nach Freundschaften sehnt, wie der Apostel Paulus sie
hatte, kann damit anfangen, selbst ein Freund zu sein. Freundschaft
bedeutet, für andere da zu sein, auch wenn es mal nicht schön und
lustig ist. Ein guter Freund schaut nicht darauf, wie er von einer
Beziehung profitieren kann, sondern ist bereit zu geben, auch wenn
ermal nichts zurück bekommt.Das klingt vielleicht anstrengend, aber
es lohnt sich. Wertvolle Dinge kosten eben etwas. Und wahre
Freundschaft gehört zu den kostbarsten Dingen, die es gibt.

Miriam Hinrichs
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Nachdem er auf den Gymnasien in Halle und Merseburg vorbereitet
war, bezog er 1629 die Universität Wittenberg. 1643 kehrte er zu
seiner Vaterstadt Halle als Hofprediger des Herzogs August von
Sachsen-Weißenfels zurück.

JohannesOlearius: wurde am 7. September 1611
zu Halle als dreizehntes Kind von vierzehn, als
dritter Sohn, und das sechste der sieben Kinder
aus dessen zweiten Ehe mit Sibylla geb. Nicander
des dortigen Superintendenten und Oberpfarrers
Johannes Olearius geboren.
Er verlor beide Eltern in seinem 12. Lebensjahr
und wurde zuerst von Andreas Sartorius in Halle
angenommen, nach dessen Tod nahm der Super-
intendent Simon Gedicke in Merseburg ihn in sein
Haus.
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Er wurde Doktor der Theologie am 21. November 1643 in
Wittenberg. Später wurde er Oberhofprediger und 1680 wurde er
nach Weißenfels versetzt. Er verstarb am 14. April 1684 im Alter
von 72 Jahren. Er hinterließ fünf Söhne, welche sich alle mehr oder
weniger als Theologen ausgezeichnet haben.

Seine „Erklärung der Bibel“ in fünf Foliobänden (Leipzig 1678—
1681) ist zu nennen.
DerKirchengesang lag ihmnahe amHerzen, sowohl alsDichter von
geistlichen Liedern als auch als Herausgeber eines der besten
Gesangbücher seiner Zeit, unter dem Titel „Geistliche Singekunst“
1671, das 1218 Lieder enthält. Von denen sind heute noch viele in
Gemeindegesangbüchern zu finden.

Zu den Dichtungen Olearius’ zählen u.a.

- Ach, wie groß ist deine Gnade
- Fürwahr der Herr trug selbst
- Gelobet sei der Herr, vertont von

Johann S. Bach in der Kantate für
Trinitatis: " Gelobet sei der Herr, mein
Gott"

- Gott Lob, der Sonntag kommt herbei
- Herr Jesu Christ, dein teures Blut
- Herr, öffne mir die Herzenstür
- Nun kommt das neue Kirchenjahr
- Tröstet, tröstet meine Lieben – 3.

Strophe von Bach in BWV 30 "Freue
dich, erlöste Schar" vertont

- Wunderbarer Gnadenthron

Gelobet sei mein Herr, mein Gott, mein Trost, mein
Leben, des Vaters werter Geist, den mir der Sohn
gegeben, der mir mein Herz erquickt, der mir gibt
neue Kraft, der mir in aller Not Rat, Trost und Hilfe

schafft.



17

Es gibt einen Gott. Das bedeutet für mich: Es gibt Hoffnung! Es gibt

eine Zukunft! Es gibt Grund für Zuversicht! WoGott ist, ist immer ein

Weg – und niemals Sackgasse, niemals Endstation. Das macht mir

Mut in schwierigen Zeiten wie diesen.

Und die zweite Wahrheit: Ich bin nicht Gott. Ganz offensichtlich

nicht. Und das rückt mir den Kopf immer wieder gerade: Ich muss

nicht alleswissenundnicht alleskönnen. Ichdarf Fehlermachenund

immerwiederneuanfangen. Ich tragenichtdie letzteVerantwortung

für alles und jedes. Ich darf loslassen, und das ist nicht gleich der

Weltuntergang.

„Es gibt einen Gott, und ich bin es nicht“ – ein wirklich entlastender,

mutmachender Satz! Damit er seine Kraft inmeinemLeben entfalten

kann, reicht es aber nicht, ihn fantastisch zu finden. Ich muss die

beiden Wahrheiten dieses Satzes einüben. Das geht am besten mit

den beiden Trainingsgeräten „Ruhe“ und „Stille“.

Wenn ich die Stille suche, wenn die Rastlosigkeit meines Handelns
und die sorgenvolle Ungeduld meines Denkens zur Ruhe kommen,
dann liegen meine Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft dort, wo
sie hingehören: In der Hand des Gottes, der mich liebt. Dann bin ich
frei. Denn es gibt einen Gott – und ich bin es nicht.

J. Dechert
ERF

RUHE BITTE!

 

„Es gibt einenGott, und ichbin

es nicht.“ Ich finde diesen Satz

fantastisch, denn er koppelt

zwei Wahrheiten aneinander,

die ich beide zum Leben

brauche. Die erste Wahrheit:

Kommt her zu mir, alle, die ihr mühselig und
beladen seid; ich will euch erquicken.

Matthäus 11,28
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Für unsere Kleinen
Jonathan ist König Sauls ältester

Sohn und er ist ein mutiger Krieger.

David hat über ihn gesagt, dass er

schneller ist als ein Adler und

stärker als ein Löwe. Einmal sieht

Jonathan Soldaten der Philister auf

einem Hügel und sagt zu seinem

Waffenträger: »Wir greifen sie nur

an, wenn Gott uns ein Zeichen gibt.

Wenn die Philister sagen, wir sollen

zu ihnen heraufkommen, wissen

wir, dass wir sie angreifen können.«

Die Philister rufen: »Kommt her und kämpft mit uns!« Da klettern
die zwei den Hügel hinauf und besiegen 20 Soldaten.

Eigentlich wäre Jonathan als Sauls ältester Sohn der nächste König
von Israel. Aber er weiß, dass Gott David ausgewählt hat. Trotzdem
ist er aufDavidnicht eifersüchtig. ImGegenteil—die beidenwerden
beste Freunde. Sie versprechen, einander zu beschützen und
füreinander da zu sein. Als Zeichen der Freundschaft gibt Jonathan
David seinen Mantel, sein Schwert, seinen Bogen und seinen Gürtel.

Als David vor Saul auf der Flucht ist, geht Jonathan zu David und

sagt: »Sei mutig und stark. Gott hat dich als König ausgewählt.

Und mein Vater weiß das auch.« Hättest du auch gern so einen

guten Freund wie Jonathan? Jonathan riskiert sein Leben mehr als

einmal, um seinem Freund zu helfen. Er weiß, dass König Saul

David umbringen will. Deshalb sagt er zu seinem Vater: »David zu

töten wäre eine Sünde. Er hat doch nichts falsch gemacht.« Saul

wird sehr wütend auf Jonathan.

Go
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Einige Jahre später sterben Saul und Jonathan in einer Schlacht.
Danach sucht David Jonathans Sohn Mephiboscheth. Als er ihn
findet, sagt er: »Dein Vater war mein Freund. Deshalb werde ich
immer für dich sorgen. Ich möchte, dass du in meinem Palast
wohnst und an meinem Tisch isst.« David hat seinen Freund
Jonathan nie vergessen.
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Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe.
Die größte Liebe beweist der, der sein Leben

für seine Freunde gibt.

Johannes 15,12-13

weil man mit Freunden alles schaft .

Es heißt Freundschaft

Gott der Herr wirke täglich an uns durch seinen Heiligen Geist, dass wir
als Gottes Weinberg auch die Früchte des Geistes zu Gottes Ehre
bringen: Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Treue,

Sanftmut, Keuschheit
(Gal 5,22f.)
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